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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Positi-
onssteuervorrichtung eines einfach oder doppeltwir-
kenden Zylinders und zur "Ein/Aus"-Steuerung eines 
einfach oder doppeltwirkenden Zylinders.

[0002] Wie bekannt sind Druckluftverteiler mit Venti-
len aus einem Ventilkörper, in welchen die Fluidein-
lass- und -auslassleitungen münden, und einem be-
wegbaren Teil, das ein Ventil aufweist, welches als 
Verschluss für die eine oder die andere der Leitungen 
dient. Dieses bewegbare Teil wird von einer integrier-
ten Kolben- oder Membran-Betätigungseinrichtung 
bewegt, welche im allgemeinen eine Dichtung auf-
weist, um den Druck des Steuerkreises von dem 
Druck des zu regelnden Fluids isoliert.

[0003] Diese Ausbildung hat den Nachteil, das para-
sitäre Reibungskräfte verursacht werden, die im Falle 
des Verschleißes der Isolierdichtung erheblich wer-
den können.

[0004] Darüber hinaus existiert bei durch eine Mem-
bran bewegten Ventilverteilern im allgemeinen im In-
neren des Körpers ein Restdruck, der gegen den 
Steuerfluiddruck des Verteilers wirkt. Das Vorhan-
densein dieses Gegendrucks hat zum Nachteil, dass 
die Kippschwelle erhöht und damit die Reaktionszeit 
des bewegbaren Teils des Verteilers verlängert wird.

[0005] Um diese Nachteile zu überwinden, existie-
ren Vorrichtungen, welche das Regeln der Verteilung 
eines Fluids ermöglichen, ohne Reibung arbeiten 
und einen Kolben mit unterschiedlichen Querschnit-
ten aufweisen, wodurch ein herabsetzen der Kipp-
schwelle und eine Verkürzung der Reaktionszeit des 
bewegbaren Teils ermöglicht ist.

[0006] In dieser Hinsicht kann insbesondere auf die 
französische Schrift FR-A-2 328 147 bezug genom-
men werden, welche eine Vorrichtung, die das Re-
geln der Verteilung eines Fluids ermöglicht, be-
schreibt, welche einen Körper umfasst, in welchem 
ein bewegbares Teil verschiebbar ist, das einen sich 
an einer ein Ventil bildenden Kugel abstützenden Kol-
ben aufweist, welche das Verschließen der Einlass-
leitung oder der Auslassleitung des zu regelnden Flu-
ids gewährleistet, wobei sich das bewegbare Teil un-
ter dem Druck eines Steuerfluids, der auf einen Quer-
schnitt des bewegbaren Teils wirkt, von der einen in 
die andere seiner Gleichgewichtspositionen ver-
schiebt, die den beiden Schließpositionen der Kugel 
entsprechen. Bei dieser bekannten Vorrichtung ist 
die Fläche des Querschnitts des bewegbaren Teils, 
auf welche der Druck des Steuerfluids wirkt, größer 
als diejenige ist, auf welche der Druck des in dem 
Körper der Vorrichtung vorhandenen zu regelnden 
Fluids wirkt.

[0007] US-A-4 196 941 offenbart gleichermaßen 
eine Vorrichtung des in der Schrift FR-A-2 328 147
beschriebenen Typs, der ferner eine erste Membran, 
die derart dichtend an dem Körper der Vorrichtung 
und an dem Querschnitt, auf den der Druck des in 
dem Körper vorhandenen Fluids einwirkt, anliegt, 
dass der Druck des zu verteilenden Fluids von dem 
Druck des Steuerfluids isoliert ist, und eine zweite 
Membran aufweist, die dichtend an dem Körper der 
Vorrichtung und an dem Querschnitt, auf den der 
Druck des Steuerfluids einwirkt, anliegt, um die Dich-
tigkeit der Vorrichtung zu gewährleisten.

[0008] Diese bekannte Ausbildung des Kolbens des 
bewegbaren Teils mit unterschiedlichen Querschnit-
ten hat insbesondere zum Vorteil, den Kippdruck zu 
senken und die Kippreaktionszeit des bewegbaren 
Teils zu verbessern: tatsächlich wirkt der in dem Kör-
per der Vorrichtung enthaltene Restdruck des zu ver-
teilenden Fluids somit auf eine Fläche, die kleiner als 
die Fläche ist, auf welche der Steuerdruck wirkt, und 
die sich aus diesem Druck ergebende Kraft ist somit 
selbst bei gleichem Druck geringer als die von dem 
Steuerfluid erzeugte Kraft.

[0009] Bei einer derartigen bekannten Vorrichtung 
tritt das folgende Problem auf:  
Beim Öffnen des Ventils entsteht ein Druckeingang 
unter der Membran (der ersten Membran), die dich-
tend an dem Körper und an dem Querschnitt des be-
wegbaren Teils anliegt, auf welchen der Druck des in 
dem Körper vorhandenen Fluids wirkt, was zu einem 
Reißen der Membran führen kann. Tatsächlich wird 
eine sehr dünne Membran verwendet, um eine hohe 
Empfindlichkeit zu erreichen, d.h. eine Kippschwelle 
des bewegbaren Teils, die so gering wie durch die un-
terschiedlichen Querschnitte möglich ist, was mit ei-
ner dicken Membran nicht möglich wäre.

[0010] Das Dokument US-A-3 794 075 bietet eine 
Lösung für dieses technische Problem, indem es eine 
Vorrichtung vorschlägt, die das Regeln der Verteilung 
eines Fluids ermöglicht und aufweist: 
– einen Körper, in welchem ein bewegbares Teil 
verschiebbar ist, das ein Ventil aufweist, welches 
das Verschließen der Einlassleitung oder der Aus-
lassleitung des zu regelnden Fluids gewährleistet, 
wobei sich das bewegbare Teil unter dem Druck 
eines Steuerdrucks, der auf einen Querschnitt des 
bewegbaren Teils wirkt, von der einen in die ande-
re seiner Gleichgewichtspositionen verschiebt, 
die den beiden Schließpositionen des Ventils ent-
sprechen, wobei die Fläche des Querschnitts des 
bewegbaren Teils, auf welche der Druck des Steu-
erfluids wirkt, größer als diejenige ist, auf welche 
der Druck des in dem Körper der Vorrichtung vor-
handenen zu regelnden Fluids wirkt;
– eine erste Membran, die derart dichtend an dem 
Körper der Vorrichtung und an dem Querschnitt, 
auf den der Druck des in dem Körper vorhande-
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nen Fluids einwirkt, anliegt, dass der Druck des zu 
verteilenden Fluids von dem Druck des Steuerflu-
ids isoliert ist, und
– eine zweite Membran, die dichtend an dem Kör-
per der Vorrichtung und an dem Querschnitt, auf 
den der Druck des Steuerfluids einwirkt, anliegt, 
um die Dichtigkeit der Vorrichtung zu gewährleis-
ten,
– Einrichtungen in ihrem Körper, die eine Stütze 
für die erste Membran gewährleisten, wobei die 
Einrichtungen derart ausgebildet sind, dass die 
gesamte Fläche der ersten Membran sich unter 
Anpassung an die Form daran andrückt, wobei 
die Einrichtungen in Form eines Abstandhalters 
ausgebildet sind, der in dem Volumen des Kör-
pers angeordnet ist, das durch die erste und die 
zweite Membran begrenzt ist, wobei der Abstand-
halter derart ausgebildet ist, dass er zwei Flächen 
aufweist, an denen sich die erste bzw. die zweite 
Membran abstützt, wenn die eine oder die andere 
der Gleichgewichtspositionen des bewegbaren 
Teils erreicht ist.

[0011] Somit sind in dem Verteilerkörper Einrichtun-
gen vorgesehen, welche eine Stütze für die Membran 
gewährleisten, welche dichtend an dem Körper und 
an dem Querschnitt des bewegbaren Teils anliegt, 
auf welchen der Druck des zu verteilenden Fluids 
wirkt, wobei diese Einrichtungen derart ausgebildet 
sind, dass die gesamte Fläche dieser Membran unter 
Anpassung an die Form daran anliegt.

[0012] Die Erfindung betrifft eine Steuervorrichtung 
eines einfach oder doppeltwirkenden Zylinders mit 
zwei Leitungen, welche den Zylinder steuern, wobei 
jede der Leitungen zwei Vorrichtungen gemäß der 
vorhergehenden Definition aufweist, welche die Ver-
teilung eines Fluids ermöglichen, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verteilvorrichtungen in dem Kör-
per in einer unteren Platte montiert sind und einen 
Steuerungs-Stützflansch und eine obere Platte auf-
weisen, wobei das Drehen oder das Zurückholen des 
Steuerungs-Stützflanschs das Erhalten einer Steuer-
vorrichtung ermöglicht, die entweder im 
"Ein/Aus"-Modus oder im "Positionierungsmodus" ar-
beitet.

[0013] Vorteilhafterweise ist eine ein Kurzschluss-
system bildende Wähleinrichtung vorgesehen, die 
auf dem Steuerungs-Stützflansch angebracht ist und 
deren Position durch Drehen oder Zurückholen des 
Flanschs derart verändert werden kann, um den ei-
nen oder den anderen der vorgenannten Betriebsmo-
di einzunehmen.

[0014] Weitere Merkmale und Vorteile der vorlie-
genden Erfindung ergeben sich aus der nachfolgen-
den Beschreibung unter Bezugnahme auf die zuge-
hörigen Zeichnungen, welche ein in keiner Weise ein-
schränkendes Ausführungsbeispiel darstellen: Es 

zeigen:

[0015] Fig. 1 eine perspektivische Darstellung der 
Vorstellung zum Regeln der Verteilung eines Fluids;

[0016] Fig. 2 eine schematische Darstellung einer 
Anwendung der erfindungsgemäßen Vorrichtung 
zum Steuern der Position eines doppeltwirkenden 
Zylinders;

[0017] Fig. 3a und Fig. 3b schematische Darstel-
lungen einer Anwendung der erfindungsgemäßen 
Vorrichtung zur "Ein/Aus"-Steuerung eines doppelt-
wirkenden Zylinders;

[0018] Fig. 4a und Fig. 4b zwei schematische 
Schnitte durch eine Anwendung der erfindungsge-
mäßen Vorrichtung zum Steuern von doppeltwirken-
den Betätigungseinrichtungen, wobei die beiden 
Schnitte jeweils zwei Betriebsmodi entsprechen;

[0019] Fig. 5 eine vereinfachte perspektivische Ex-
plosionsdarstellung eines Details (Ansaugverhinde-
rungssystem) der Vorrichtung von Fig. 4;

[0020] Fig. 6a und Fig. 6b jeweils eine perspektivi-
sche Seitenansicht einer Anwendung der Erfindung 
zum Steuern von Betätigungseinrichtungen im 
"Ein/Aus"-Modus und im "Positionierungsmodus".

[0021] Zunächst sei auf die Fig. 1 Bezug genom-
men, welche eine Vorrichtung zeigt, die das Steuern 
der Verteilung eines Fluids ermöglicht. Es ist erkenn-
bar, dass die Vorrichtung aus einem Körper 1 be-
steht, in den je nach der gewünschten Verwendung 
der Vorrichtung ("normalerweise offen", "normaler-
weise geschlossen", etc.) Fluideinlass- und Fluidaus-
lassleitungen 2, 3 münden.

[0022] In dieser Figur ist ferner mit dem Bezugszei-
chen 4 das bewegbare Teil der Vorrichtung in seiner 
Gesamtheit bezeichnet. Dieses weist im wesentli-
chen ein Ventil 5 und einen Kolben aus zwei Teilen 7
und 19 auf, wobei das Ventil 5 mit dem Kolben 7, 19
durch eine Stange 20 verbunden ist. Das derart auf-
gebaute bewegbare Teil 4 bewegt sich von der einen 
in die andere seiner Gleichgewichtspositionen, wel-
che den beiden Schließstellungen des Ventils 5 ent-
sprechen, in welchen eine der genannten Auslasslei-
tungen 3 und Einlassleitungen 2 für das zu verteilen-
de Fluid geschlossen ist.

[0023] Ferner liegt, wie bei dem zuvor genannten 
bekannten Verfahren, eine erste Membran 6 dichtend 
einerseits an dem Körper 1 der Vorrichtung und an-
dererseits an dem Teil 19 des Kolbens (dessen 
Durchmesser kleiner als derjenige des Teils 7 ist) des 
bewegbaren Teils 4 an. Diese erste Membran 6 er-
möglicht somit das Isolieren des Drucks des zu ver-
teilenden Fluids von dem Steuerfluiddruck.
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[0024] Darüber hinaus wird die Verschiebung des 
bewegbaren Teils 4 der Vorrichtung von einer seiner 
Gleichgewichtspositionen in die andere durch das 
Steuern eines Fluids gesteuert, das auf den Quer-
schnitt des Teils 7 des Kolbens des bewegbaren Teils 
4 wirkt. Auf diese Weise ermöglicht der Steuerfluid-
druck, der auf den genannten Querschnitt des Kol-
bens des bewegbaren Teils 4 wirkt, das Kippen des 
letzteren in die eine oder die andere seiner Gleichge-
wichtspositionen.

[0025] In insbesondere aus der zuvor angeführten 
französischen Schrift FR-A-2 328 147 ist der Quer-
schnitt des Teils 7 des Kolbens des bewegbaren Teils 
4, auf welchen der Druck des Steuerfluids wirkt, grö-
ßer als der Querschnitt des Teils 19 des Kolbens, auf 
welchen der in dem Körper 1 der erfindungsgemäßen 
Vorrichtung vorhandene Druck des zu verteilenden 
Fluids wirkt.

[0026] Diese Ausbildung des Kolbens des beweg-
baren Teils mit unterschiedlichen Durchmessern hat 
insbesondere den Vorteil, den Kippdruck zu senken 
und die Kippreaktionszeit des bewegbaren Teils zu 
verbessern.

[0027] Der in dem Körper 1 der Vorrichtung enthal-
tene Restdruck des zu verteilenden Fluids wirkt somit 
auf eine Fläche, die kleiner ist, als die Fläche, auf 
welche das Steuerfluid wirkt, und die sich aus diesem 
Druck ergebende Kraft ist somit selbst bei gleichem 
Druck geringer als die von dem Steuerfluid erzeugte 
Kraft.

[0028] Die Vorrichtung weist ferner, wie bekannt, 
eine zweite Membran 8 auf, die dichtend an dem Kör-
per 1 der Vorrichtung und an dem Querschnitt anliegt, 
auf den der Druck des Steuerfluids wirkt, um so die 
Dichtigkeit der Vorrichtung zu gewährleisten.

[0029] In dem Körper 1 sind Einrichtungen vorgese-
hen, welche derart ausgebildet sind, dass die erste 
Membran 6 sich daran abstützt, wenn das bewegba-
re Teil 4 dem Druck des zu verteilenden und zu re-
gelnden Fluids ausgesetzt ist. Diese Einrichtungen 
sind derart ausgebildet, dass die gesamte Fläche der 
Membran 6 unter Anpassung an die Form daran an-
liegt.

[0030] Bei dem nicht einschränkenden dargestell-
ten Ausführungsbeispiel nach Fig. 1 sind diese Ein-
richtungen als ein Abstandhalter 16 ausgebildet, der 
in dem durch die beiden Membranen 6 und 8 be-
grenzten Volumen des Körpers 1 angeordnet ist. Wie 
in Fig. 1 zu erkennen, ist die Form dieses Abstand-
halters 16 derart gewählt, dass die gesamte Fläche 
der Membran 6 an der der Membran gegenüberlie-
genden Fläche 17 des Abstandhalters anliegt, wenn 
der Druck des zu verteilenden Fluids in den Körper 
eingelassen wird.

[0031] Wie in der Fig. 1 dargestellt, kann der Ab-
standhalter 16 ebenfalls eine zweite Fläche 18 auf-
weisen, an der sich die zweite Membran 8 abstützen 
kann. Bei diesem nicht einschränkenden Ausfüh-
rungsbeispiel ermöglicht der Abstandhalter 16 das 
Abstützen der beiden Membranen 6 und 8, wenn die 
eine oder die andere der Gleichgewichtspositionen 
des bewegbaren Teils 4 erreicht ist.

[0032] Wie zuvor erläutert, ermöglicht es dieses 
Merkmal, jede Zerstörung der Membranen zu vermei-
den, welche durch eventuellen Überdruck entstehen 
könnten.

[0033] Vorzugsweise ist ferner eine Rückholfeder 9
zwischen dem Ventil 5 und dem Kolben 7, 19 des be-
wegbaren Teils 4 der Vorrichtung vorgesehen, und 
die genannten Membranen sind in herkömmlicher 
Weise aus einem mit Elastomer beschichtetem Ge-
webe mit einer geringen Dicke ausgebildet, um eine 
hohe Empfindlichkeit zu erreichen (d.h. eine Verrin-
gerung der Reaktionszeit des Kippens des bewegba-
ren Teils).

[0034] Nunmehr werden die verschiedenen mögli-
chen Anwendungen der erfindungsgemäßen Vorrich-
tung beschrieben, welche das Regeln und Verteilen 
eines Fluids ermöglicht.

[0035] Nach einer ersten Anwendung (Fig. 2) kann 
eine derartige Vorrichtung zum Steuern der Position 
eines doppeltwirkenden Zylinders verwendet wer-
den.

[0036] Bei dieser Steuervorrichtung werden vier er-
findungsgemäße Vorrichtungen D1, D2, D3 und D4 
verwendet, welche in Paaren verbunden sind, um 
zwei von einer Fluideinlassleitung 10 gespeiste Lei-
tungen A und B zu bilden, wobei zwei Leitungen A1 
und B1 das abwechselnde Beaufschlagen der auf 
beiden Seiten des Kolbens des Zylinders befindli-
chen Räume mit Druckfluid ermöglichen. Ferner sind 
zwei Auslasskanäle EA und EB mit einer (nicht darge-
stellten) gemeinsamen Auslassleitung verbunden.

[0037] Ferner erfordert eine derartige Positions-
steuerung die Verwendung zweier Steuereinrichtun-
gen P1 und P2, die entgegengesetzt zueinander ar-
beiten, wobei die Steuereinrichtung P1 beispielswei-
se die Vorrichtungen D2 und D3 und die Steuerein-
richtung P2 die Vorrichtungen D1 und D4 betätigt.

[0038] Es ist in der Fig. 2 somit zu erkennen, dass 
die Vorrichtungen D2 und D3 von der Steuereinrich-
tung P1 derart gesteuert werden, dass sich die Ven-
tile in der oberen Position befinden, während sich die 
Ventile der von der Steuereinrichtung P2 betätigten 
Vorrichtungen D1 und D4 in der unteren Position be-
finden.
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[0039] Nach einer in den Fig. 3a und Fig. 3b darge-
stellten zweiten Anwendung wird die erfindungsge-
mäße Vorrichtung zum Steuern eines doppeltwirken-
den Zylinders im "Ein/Aus"-Modus verwendet.

[0040] Bei dieser Vorrichtung wird eine einzelne 
Steuereinrichtung P verwendet, welche die vier Vor-
richtungen D1, D2, D3 und D4 steuert, die ebenfalls 
in zwei Leitungen A und B angeordnet sind, welche 
von einer Fluideinlassleitung 10 gespeist werden, 
und zwei Auslasskanäle EA und EB aufweisen, wobei 
zwei Leitungen A1 und B1 das abwechselnde Beauf-
schlagen der auf beiden Seiten des Kolbens des Zy-
linders befindlichen Räume mit Druckfluid ermögli-
chen.

[0041] In der Fig. 3a ist zu bemerken, dass sämtli-
che Membranen der vier Vorrichtungen deaktiviert 
sind, wodurch es möglich ist, das in einer der beiden 
Kammern des Zylinders enthaltene Fluid durch die 
Leitung A1 auszulassen und solches in die andere 
Kammer des Zylinders durch die Leitung B1 einzulei-
ten. Dies kann beispielsweise einer sogenannten ge-
schlossenen Position einer Betätigungseinrichtung 
entsprechen.

[0042] In der Fig. 3a aktiviert die Steuereinrichtung 
1 sämtliche Membranen, wodurch es möglich ist, Flu-
id aus der über die Leitung B1 gespeisten Kammer 
des Zylinders auszulassen und solches in die andere 
Kammer einzuleiten, welche der Leitung A1 ent-
spricht. Diese Konfiguration kann beispielsweise ei-
ner sogenannten offenen Position einer Betätigungs-
einrichtung entsprechen.

[0043] Somit befinden sich, wie in der Fig. 3a dar-
gestellt, die Vorrichtungen D1 und D4 in der soge-
nannten "normalerweise geschlossenen" Position, 
während die Vorrichtungen D2 und D3 sich in der so-
genannten "normalerweise offenen" Position befin-
den.

[0044] Ferner ist zu bemerken, dass diese verschie-
denen Anwendungen der erfindungsgemäßen Vor-
richtung das Steuern eines einfach wirkenden Zylin-
ders ermöglichen, indem einfach die Leitung B dieser 
Steuervorrichtungen entfällt.

[0045] Nach einer dritten Anwendung der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung wird diese für die Steue-
rung von pneumatischen Betätigungseinrichtungen 
(Zylinder oder Ventile) verwendet. Eine derartige An-
wendung ist in den Fig. 4a und Fig. 4b dargestellt, 
welche zeigen, dass die Steuervorrichtung aus zwei 
Leitungen A (Fig. 4a) und B (Fig. 4b) gebildet ist, 
welche jeweils zwei erfindungsgemäße Vorrichtun-
gen (D1 bis D4), die in einer unteren Platte (11, 11') 
montiert sind, einen Steuerungs-Stützflansch (12, 
12') und eine obere Platte (13, 13') umfassen. Darü-
ber hinaus werden die Verteilvorrichtungen D1 bis D4 

durch zwei Steuereinrichtungen P1 und P2 gesteuert 
(siehe Fig. 6b).

[0046] Gemäß einem Merkmal der vorliegenden Er-
findung ermöglicht es die Vorrichtung durch Drehen 
oder Zurückholen des Steuerungs-Stützflanschs (12, 
12') eine Betätigungseinrichtung entweder im 
"Ein/Aus"-Modus (Fig. 6a) unter Verwendung einer 
einzelnen Steuereinrichtung für die Vorrichtungen D1 
bis D4, oder mit zwei Steuereinrichtungen P1 und P2 
im "Positionierungsmodus" (Fig. 6b) zu steuern.

[0047] Zu diesem Zweck sieht die Erfindung eine 
mit dem Bezugszeichen 15 versehene Wähleinrich-
tung vor, welche in den Fig. 6a und Fig. 6b darge-
stellt ist. Diese Wähleinrichtung ist ein System zur Bil-
dung eines Kurzschlusses, das auf dem Steue-
rungs-Stützflansch (12, 12') angebracht ist und des-
sen Position durch Drehen oder Zurückholen des 
Steuerungs-Stützflanschs verändert werden kann, 
wie dies aus den Figuren ersichtlich ist, um von der 
Position "Ein/Aus" in die Position "Positionierung"
überzugehen.

[0048] Nach einem weiteren vorteilhaften Merkmal 
der Erfindung (Fig. 5) weist eine derartige Steuervor-
richtung eine in die untere Platte (11, 11') integrierte 
Schutzvorrichtung 14 auf, welche die Kammer oder 
die Kammern des einfach wirkenden Zylinders vor 
jeglicher Verunreinigung von außen schützt.

[0049] Diese dem Fachmann als Ansaugverhinde-
rungssystem bekannte Schutzvorrichtung ermöglicht 
das Verhindern der Rückkehr von Außenluft, wenn 
eine der Kammern eines einfach wirkenden Zylinders 
Unterdruck aufweist.

[0050] Selbstverständlich ist die vorliegende Erfin-
dung nicht auf die zuvor beschriebenen und darge-
stellten Ausführungsbeispiele beschränkt, sondern 
sie umfasst sämtliche Varianten. Insbesondere kön-
nen unter Verwendung zweier oder vier offener oder 
geschlossener erfindungsgemäßer Vorrichtungen 
Kombinationen von normalerweise offenen oder ge-
schlossenen Steuereinrichtungen ausbilden.

Patentansprüche

1.  Steuervorrichtung eines einfach oder doppelt-
wirkenden Zylinders mit zwei Leitungen (A, B), wel-
che den Zylinder steuern, wobei jede der Leitungen 
zwei Vorrichtungen (D1, D2; D3, D4) aufweist, wel-
che die Verteilung eines Fluids ermöglichen, wobei 
jede der Vorrichtungen (D1, D2; D3, D4) aufweist:  
– einen Körper (1), in welchem ein bewegbares Teil 
(4) verschiebbar ist, das ein Ventil (5) aufweist, wel-
ches das Verschließen der Einlassleitung (2) oder der 
Auslassleitung (3) des zu regelnden Fluids gewähr-
leistet, wobei sich das bewegbare Teil unter dem 
Druck eines Steuerdrucks, der auf einen Querschnitt 
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des bewegbaren Teils wirkt, von der einen in die an-
dere seiner Gleichgewichtspositionen verschiebt, die 
den beiden Schließpositionen des Ventils entspre-
chen, wobei die Fläche des Querschnitts des beweg-
baren Teils, auf welche der Druck des Steuerfluids 
wirkt, größer als diejenige ist, auf welche der Druck 
des in dem Körper der Vorrichtung vorhandenen zu 
regelnden Fluids wirkt;  
– eine erste Membran (6), die derart dichtend an dem 
Körper (1) der Vorrichtung und an dem Querschnitt, 
auf den der Druck des in dem Körper vorhandenen 
Fluids einwirkt, anliegt, dass der Druck des zu vertei-
lenden Fluids von dem Druck des Steuerfluids isoliert 
ist, und  
– eine zweite Membran (8), die dichtend an dem Kör-
per (1) der Vorrichtung und an dem Querschnitt, auf 
den der Druck des Steuerfluids einwirkt, anliegt, um 
die Dichtigkeit der Vorrichtung zu gewährleisten,  
– Einrichtungen (16) in ihrem Körper (1), die eine 
Stütze für die erste Membran (6) gewährleisten, wo-
bei die Einrichtungen derart ausgebildet sind, dass 
die gesamte Fläche der ersten Membran sich unter 
Anpassung an die Form daran andrückt, wobei die 
Einrichtungen (16) in Form eines Abstandhalters 
ausgebildet sind, der in dem Volumen des Körpers 
angeordnet ist, das durch die erste (6) und die zweite 
Membran (8) begrenzt ist, wobei der Abstandhalter 
(16) derart ausgebildet ist, dass er zwei Flächen (17, 
18) aufweist, an denen sich die erste (6) bzw. die 
zweite Membran (8) abstützen, wenn die eine oder 
die andere der Gleichgewichtspositionen des beweg-
baren Teils (4) erreicht ist,  
wobei die Steuervorrichtung eines Zylinders da-
durch gekennzeichnet ist, dass die beiden Vorrich-
tungen (D1, D2; D3, D4) jeder der beiden Leitungen 
(A, B) in dem Körper (1) in einer unteren Platte (11; 
11') montiert sind und einen Steuerungs-Stützflansch 
(12; 12') und eine obere Platte (13; 13') aufweisen, 
wobei das Drehen oder das Zurückholen des Steue-
rungs-Stützflanschs (12; 12') das Erhalten einer 
Steuervorrichtung ermöglicht, die entweder im 
"Ein/Aus"-Modus oder im "Positionierungsmodus" ar-
beitet.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sie eine ein Kurzschlusssystem 
bildende Wähleinrichtung (15) aufweist, die auf dem 
Steuerungs-Stützflansch (12,; 12') angebracht ist 
und deren Position durch Drehen oder Zurückholen 
des Flanschs derart verändert werden kann, dass ein 
Übergang von der Stellung "Ein/Aus" in die Stellung 
"Positionieren" erfolgt.

3.  Steuervorrichtung nach einem der Ansprüche 
1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass sie eine ein-
zige Steuereinrichtung (P) zum Steuern der Vorrich-
tungen (D1, D2; D3, D4) im Betrieb nach dem 
"Ein/Aus"-Modus aufweist.

4.  Steuervorrichtung nach einem der Ansprüche 

1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass sie zwei 
Steuereinrichtungen (P1, P2) zum Steuern der Vor-
richtungen (D1, D2; D3, D4) im Betrieb nach dem 
"Positionierungsmodus" aufweist.

5.  Steuervorrichtung nach einem der Ansprüche 
1 bis 4, angewandt auf die Steuerung eines einfach 
wirkenden Zylinders, dadurch gekennzeichnet, dass 
sie eine Schutzvorrichtung (14) oder Luftansaugver-
hinderungsvorrichtung aufweist, die derart ausgebil-
det ist, dass sie die Kammer oder die Kammern des 
einfach wirkenden Zylinders vor jeglicher externen 
Verunreinigung schützt, wobei die Schutzvorrichtung 
(14) in die unter Platte (11; 11') integriert ist.

Es folgen 8 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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